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Herbrechtingen/Nattheim.
Ein Knopfdruck auf das
Touch-Panel genügt: Automa-
tisch fährt eine Leinwand he-
runter. Die an der Decke befes-
tigten Scheinwerfer erleuchten
im Wechsel die darunter ste-
henden Maschinen. Nur weni-
ge Sekunden später startet ein
Präsentationsfilm. Es geht um
die Vorteile der Maschine, eine
Säge. Noch ein Film? Knopf-
druck genügt. Der mehr als
1000 Quadratmeter große Prä-
sentationsraum der Maschinen
Grupp GmbH in Nattheim er-
scheint nun in einem ganz an-
deren Licht. „Unser Ziel war
es, die Präsentation für unsere
Kunden lebendiger zu gestal-
ten, gleichzeitig emotionaler“,
erläutert Markus Grupp, Ge-
schäftsführer des Handelsun-
ternehmens mit insgesamt 55
Mitarbeitern. Verkauft werden
Neu- und Gebrauchtmaschi-
nen für die Bearbeitung von
Holz, Aluminium und Kunst-
stoff. Realisiert wurde das Pro-
jekt von ConSense, Herbrech-
tingen.

„Die hier installierte Digital
Signage Anlage unterstützt die
Präsentation der Maschinen
und lässt gleichzeitig die Inter-
aktion der Besucher zu“, erläu-
tert ConSense-Inhaber Ralf
Walter. Gesteuert werden kön-
nen die unterschiedlichen Sta-
tionen von insgesamt sechs
Touch-Panels aus. Schon im
Foyer der Maschinen Grupp
GmbH werden die Besucher
auf einem Panel mit ihrem Na-
men begrüßt. Die konsequente
Vernetzung wurde über den
Outlook-Kalender gestartet.
Der eingetragene Termin ver-

anlasst diese Begrüßung, das
rechtzeitige Einschalten der
Grundbeleuchtung im Präsen-
tationsraum, das Hochfahren
der insgesamt drei installierten
Beamer, selbst das Beheizen
des nicht jeden Tag genutzten
Präsentationsraumes. „Durch-
schnittlich haben wir ein bis
zwei Besucher pro Tag zu
Gast. An manchen Tagen aber
auch fünf Besucher, dafür wie-
derum an einigen Tagen gar
keine“, sagt Marketingleiterin
Stefanie Burkhardt.

„Mit der komplexen Bus-
Technik haben wir insgesamt
sieben Standorte vernetzt“, er-
läutert Ralf Walter. Neben den
Präsentationen zählen im lie-
bevoll dekorierten Präsentati-
onsraum auch die Vortrags-
ecke und die Café-Bar dazu, an
der sich die Vertriebsmitarbei-
ter im intensiven Gespräch um
ihre Kunden kümmern. Über
die Touch-Panels können alle
Beleuchtungsfunktionen ge-
schaltet werden, darüber hi-
naus die interaktiven Elemente
wie Film und Slideshow-Prä-

sentation. „In diesem Rahmen
haben wir mehr als 50 Filme
der Maschinen-Hersteller in
das System integriert“, sagt
Ralf Walter.

In Kooperation mit der Klar-
text-Gruppe (Steinheim) wur-
de die notwendige Hardware
installiert. So sind an allen Sta-
tionen die entsprechenden
Lautsprecher, Beamer und
Leinwände montiert. „Der
Klang ist ein wesentlicher Fak-
tor. Er darf nicht als störend
empfunden werden, muss
gleichzeitig für gutes Klangvo-
lumen und Verständlichkeit
Sorge tragen“, sagt Walter, der
sich daher der außerordentli-
chen Kompetenz des Unter-
nehmens in unmittelbarer
Nachbarschaft bedient.

Die Nachfrage nach den Di-
gital Signage-Systemen ist in
den letzten Jahren erheblich
gestiegen. „Ziel ist immer wie-
der die lebendige und emotio-
nale Präsentation, etwa auf
Messen oder Veranstaltun-
gen“, erklärt der ConSense-In-
haber Ralf Walter. Aber auch

Kommunen und Unternehmen
entdecken den Wert der inter-
aktiven Präsentation. Von der
Besucherführung im Con-
gress-Centrum bis zur Infor-
mation für Touristen ergeben
sich zahlreiche Möglichkeiten.

Ausschlaggebend für den Er-
folg einer Digital Signage-In-
stallation ist ein durchdachtes
Konzept, die folgende Fragen
klar beantwortet: Wie lautet
meine Botschaft? Wen will ich
erreichen? Wie erreiche ich
ihn/sie am besten? „Wir stehen
da unseren Kunden beratend
zur Seite und arbeiten eng mit
weiteren Fachleuten, die sich
mit Neuromarketing beschäfti-
gen, zusammen“, erläutert
Ralf Walter.

„Unter dem Begriff Multime-
dia verstehen wir deutlich
mehr als nur einen einfachen
Videoclip. Wenn Sie heute
eine Messe besuchen, flim-
mern dort Hunderte von
Imagefilmen auf ebenso vielen
Monitoren. Auf diesem Wege
einen Interessenten auf den
Messestand zu bekommen, ist
mehr als schwierig. Wir helfen
unseren Kunden, sich aus der
Masse abzuheben. Zum Bei-
spiel durch außergewöhnliche
Präsentationsformate, durch
Animation der Exponate oder
durch effektvolle Licht- und
Soundinstallationen“, sagt
Walter.

Im Präsentationsraum der
Maschinen Grupp GmbH in
Nattheim ist die Präsentation
für den Kunden zu Ende. Nach
15 Minuten schaltet sich der
Beamer aus, das Licht ver-
löscht, die Leinwand wird
hochgefahren. Automatisch.

Maschinen in einem anderen Licht
ConSense installiert Digital Signage-System für die Maschinen Grupp GmbH

Der Präsentationsraum der Firma Maschinen Grupp GmbH

Firmenauftritts ausgeschrie-
ben. Die Zielvorgabe war klar:
Weißenhorner sollte als Marke
weniger austauschbar werden.
Ein edles Design sollte den
Premiumcharakter der hoch-
wertigen Bioprodukte kommu-
nikativ transportieren. Dass
dieses Vorhaben durch Eberle
gelungen ist, unterstreicht der
Designpreis. In der Kategorie
Packaging konnte Eberle den
Preis für den Relaunch von
Weißenhorner im August ent-
gegennehmen. „Wir haben ei-
nen Auftritt entwickelt, der die
Molkerei als Milch-Manufak-
tur beschreibt und so im Pre-
miumsegment positioniert“,
erklärt Geschäftsführer Bernd
Eberle die Grundlage für die
25 neu gestalteten Produkte.

Der neue Markenauftritt der
Weißenhorner Molkerei

sorgt für Aufsehen: Für seine
Neugestaltung erhält die
Gmünder Eberle Werbeagen-
tur den iF communication de-
sign award 2009. Der Molkerei
mit Gourmet-Anspruch ver-
passten die Gestalter einen in
der Biobranche unverwechsel-
baren Look mit neuem Logo
und hochwertigem Verpa-
ckungsdesign. Auf der Bio-
Fach-Messe in Nürnberg prä-
sentierte die Weißenhorner
Molkerei ihre Produkte erst-
mals im neuen Verpackungs-
design. Um Joghurt, Frischkä-
se und Müsli effizienter zu ver-
markten, hatte das Unterneh-
men im Vorjahr einen Wettbe-
werb für die Neugestaltung des

Mit Premiumcharakter
Eberle gewinnt iF communication design award

Das Eberle-Team (von links): Jochen Eberle, Stefanie Benkelmann, Bernd
Eberle, Katja Schmid, Martina Dittus

Tiramisu von der Molkerei Weißenhorner

l Sascha Kurz

Aalen. 66 frisch gebackene
Techniker hat die Techniker-
schule an der Technischen
Schule in Aalen im Juli in die
Arbeitswelt entlassen. 35
Technikerarbeiten wurden da-
bei von Thomas Apprich, Lei-
ter der Technikerausbildung,
sowie seinen zehn Mitarbei-
tern betreut. Aufbauend auf ei-
ner mehrjährigen Berufspraxis
zielt das Angebot der Techni-
kerschule darauf ab, den struk-
turellen Veränderungen in der
Arbeitswelt gerecht zu werden.
„Moderne und zukunftswei-
sende Ausbildung bedarf eines
ganzheitlichen Lernprozes-
ses“, sagt Thomas Apprich.
Die Weiterbildung zum Tech-
niker erscheint gerade jetzt ein
Mittel zu sein, um Arbeitslo-
sigkeit entgegenzuwirken.
„Dem Schüler wird die Mög-
lichkeit gegeben, das in einzel-
nen Lernfeldern erlangte Wis-
sen in komplexe Problemstel-
lungen einzubringen. Selbst-
ständiges Einarbeiten in neue
Teilgebiete richten den Blick
über die Lernfeldgrenzen hi-
naus“, sagt Thomas Apprich.

Seit dem Lehrplanwechsel
1995 fungiert die Abschlussar-
beit als Türöffner bei Firmen.
„Traditionsgemäß herrscht bei
der Konstruktion ein großer
Bedarf. In der derzeitigen wirt-
schaftlich schweren Situation
haben die Absolventen einige

Apprich. Die personelle Lage
an der Technikerschule sei sehr
angespannt.

2009 werden verstärkt ange-
hende Techniker in die Schule
drängen wollen. Ein Festhalten
an der Technikerausbildung sei
aber schon wegen des drohen-
den Fachkräftemangels absolut
notwendig.

Rund 300 Tagesbewerber in
Vollzeit und rund 70 Bewerber
in Teilzeit, die vier Abendkur-
se pro Woche belegen müssen,
kann die Schule verzeichnen.
„Wir wollen keine Abstriche in
der Qualität haben“, sagt Ap-
prich. Er beklagt die mangeln-
de Unterstützung für seine In-
stitution seitens der Landespo-
litik. Der Landkreis könne
nicht einspringen, weil perso-
nelle Ressourcen Ländersache
seien.

rung angestrebt. Angedacht ist
im nächsten Schritt eine Über-
setzung ins Englische“, sagt
Kokoschka. Er hat, genauso
wie Nikolaus Handschuh und
Steffen Abele sowie Tobias
Moser und Florian Kurz, gera-
de im Vorfeld der Präsentation
der Arbeiten seine Arbeit bei
Mapal vor Vertretern des Un-
ternehmens erläutert.

Industriemechaniker Niko-
laus Handschuh und Zerspa-
nungsmechaniker Steffen Abe-
le, beide haben bei Mapal ge-
lernt, haben Schwingungs-
dämpfer an Mapal-Präzisions-
werkzeugen konstruiert, ge-
baut und optimiert. In einem
Kurzfilm haben sie ihre Vorge-
hensweise erläutert. Ihr Fazit:
Die Standzeit des Werkzeugs
konnte erhöht werden sowie
eine höhere Produktivität er-
reicht werden. Mit ihrer Tech-
nikerarbeit ist eine neue Pro-
duktkette möglich.

Tobias Moser und Florian
Kurz haben eine Schwenk- und
Drehvorrichtung für eine Stän-
derbohrmaschine konstruiert
und gebaut. Die in der Techni-
kerarbeit neu konstruierte Vor-
richtung soll in der Fertigung
künftig bei Mapal eingesetzt
werden. Moser, der Zerspa-
nungsmechaniker ist, und
Kurz, der eine Feinwerkme-
chanikerlehre absolviert hatte,
haben seit Längerem das Ab-
solvieren der Technikerschule
ins Auge gefasst. „Ich hatte

mit der Schwenkvorrichtung
bereits bei Mapal gearbeitet
und habe ihre Vor- und Nach-
teile gekannt“, sagt Moser. An
freien Nachmittagen haben
beide zusammengearbeitet.

Handschuh und Abele hatten
bei Mapal gelernt und stellten
eine Nachfrage für Techniker
beim Aalener Unternehmen
fest. „Die Technikerdichte ist
bei uns sehr hoch“, bestätigt
Krauss. Bei Handschuh und
Abele ist dann die Entschei-
dung gereift, die Techniker-
schule zu absolvieren.

Michael Kokoschka habe die
Technikerschule berufsbeglei-
tend absolviert, sagt Krauss. Er
wird bei Mapal weiterbeschäf-
tigt. Mittlerweile ist Kokosch-
ka in den Vertrieb gewechselt.
Seine Technikerausbildung
dauerte vier Jahre.

Hans Krauss stellt das gute
Verhältnis zur Aalener Techni-
kerschule heraus. Für Mapal
sei es wichtig, dass es diese
Institution gebe, da die Firma
ständig Bedarf zur Weiterqua-
lifizierung seiner Mitarbeiter
sieht. „Die Technikerschule ist
deshalb eine gute und notwen-
dige Einrichtung. Auch wenn
die Industrie nicht an den In-
halten der Ausbildung beteiligt
ist, stellt die Kooperation in
Form von Technikerarbeiten
eine wichtige Brücke dar. Wir
schätzen die hochwertige Aus-
bildung an der Schule“, sagt
Hans Krauss.

Die Arbeiten bei Mapal

Drei Technikerarbeiten wur-
den 2009 in Zusammenarbeit
mit Mapal betreut. Das Aale-
ner Unternehmen für Präzisi-
onswerkzeuge ist bekannt da-
für, auf Technikerarbeiten ge-
zielt zurückzugreifen. „Wir ha-
ben den Nutzen der Techniker-
schule bei der Aus- und Wei-
terbildung deutlich erkannt“,
sagt Hans Krauss, Personallei-
ter bei Mapal.

Michael Kokoschka hat ein
Benutzerhandbuch erstellt, das
elektronisch und als Hardware
erstellt wurde. Das Handbuch
beschreibt das bei Mapal be-
nutzte CAD-Programm Easy
Sketch. Über 300 Lizenzen
sind dabei weltweit bei Mapal-
Firmen im Einsatz. „Es wurde
eine deutliche Kostenreduzie-

Schwierigkei-
ten, einen Job zu
finden“, sagt
Apprich. „2008
habe ich jeden
Tag mehrere
Stellenanzeigen
ins Intranet ge-
stellt. In diesem
Jahr war die
Lage schwieri-
ger“, sagt Ap-
prich. Rund
zwei Drittel der
Schüler absol-
vieren die Schu-
le in Vollzeit.
Die Dauer der
Ausbildung beträgt zwei Jahre.

Im Oktober wird an den Ab-
schlussarbeiten begonnen, sie
enden im Juni. Der Arbeitsum-
fang beträgt dabei zwischen
200 und 500 Stunden. Im vier-
ten Semester werden im Stun-
denplan die Unterrichtsstun-
den dafür separat ausgewiesen.
„Die Unterrichtsgestaltung er-
folgt so, dass ein Unterrichts-
tag für die Technikerarbeiten
frei gehalten wird. In diesen
Zeiten stehen die notwendigen
Labors und Arbeitsräume zur
Verfügung. Die Arbeiten im
Betrieb werden an diesem Tag
durchgeführt“, sagt Apprich.

Wie es mit der Ausbildung
zum Techniker weitergeht, ist
noch nicht ganz klar. „Wir den-
ken daran, für ein Jahr die
Abendkurse auszusetzen, da es
an Kollegen mangelt“, sagt

Technikerarbeiten sind als wichtiges Instrument anerkannt
Technische Schule in Aalen unterhält gute Kontakte zu den Firmen der Region – Bei Mapal in Aalen liefen 2008/2009 drei Technikerarbeiten

Thomas Apprich (li.), H. Dietrich (2.v. li.) und Hans Krauss (re.) nach der hausinternen Prä-
sentation der Technikerarbeiten der fünf angehenden Techniker.


